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führen in Frankreich im Prix Gladiateur über
6200 m, in England existiert kein Rennen mehr
über 3 Meilen, in Irland noch ein Rennen über
4 Meilen und 2 Rennen über 3 Meilen, und in

Deutschland, II. Kl. im Herbstmeeting in Hoppegarten,

über 4800 m. Im Lauf der Jahre hat
die Trainierlcunst natürlich Fortschritte gemacht
und hat schliesslich zu der Erkenntnis geführt,
dass Galopps über mehr als ca. 2000—2400 m

— auch in der Präparation für Derby und

längere Distanzen — vom Uebel sind. Die nooh

vor 20 Jahren üblichen, öfteru, rennmässigen
Galopps auf der Derby-Distanz haben fast ganz
aufgehört. Die meisten Trainer neigen zu der

Ansicht, dass solche lange Galopps das Pferd
iu der Kondition nicht verbessern, oft sogar
zurückbringen. Wenn das richtig ist, so ist es

ein Fehler, Flachrennen über längere Distanzen
als ca. 2400 m auszuschreiben. Es ist ein

Fehler, Flachrennen über Distanzen abzuhalten,
die das richtig trainierte Material nicht
verbessern, sondern sogar schädigen. Mit Sicherheit

die richtige Grenze zu bestimmen, ist
schwer, jedenfalls scheint das Derhy schon die
äusserste Grenze einer richtigen Renndistanz
zu haben. Ich persönlich halte für 3 jährige
Pferde 2000 m und für 2jährige Pferde 1200 m
für die richtigste und nützlichste Prüfungsdistanz
uud würde es für eiuen grossen Fortschritt halten,
wenn sämtliche sogen, klassische Rennen, d. h.
solche, die Zuchtmaterial prüfen sollen, auf diese
Distanzen ausgeschrieben würden, ebenso wie bei
den Trabern in Amerika. Der Training würde
dadurch nicht nur erleichtert, sondern auoh das

Pferdematerial würde besser gedeihen." (Seite
168—170.)

„Mangelnde Fähigkeit, schweres Gewicht zu

tragen. Diesen Vorwurf halte ich nioht für
gerechtfertigt. Die so oft gehörte Behauptung,
dass die Rennpferde früher unter höherm Gewicht
laufen mussten, ist nur in betreff der sogen.
Kings Plates richtig, in denen die 5- und 6-

jährigen, sowie altern Pferde unter hohen
Gewichten bis 12 Stone, meistens auf 4 Meilen mit
Heats geprüft wurden. Ausser iu den 11 Kings
Plates trug der nie besiegte Eclipse z. B. 5-
und 6jährig in seinen übrigen 8 Rennen nur 8

bis 9 Stone. In der zweiten Hälfte des 18.
Jahrhunderts waren 8 Stone 7 Pfd. das gewöhnliche
Gewicht für 4jährige Pferde. Die Gewichte im
Derby, St. Leger und in den Oaks sind seit
ihrer Begründung um je 1 Stone erhöht worden.
Im erstem Rennen für 2jährige 1780 betrug das

Gewicht für Hengste 7 Stone 9 Pfd. und im
ersten klassischen Rennen für 2jährige 1786, in
den July-Stakes in Newmarket, 8 Stone 2 Pfd.

gegen 9 Stone heute. Das Derby-Gewicht ist
bei uns am höchsten, nämlich 58 kg., dann folgt

England mit 57,15 kg, Frankreich und Oesterreich

mit 56 kg, Amerika und Russland mit
54,9 kg. Ein höheres Gewicht als 58 kg für
3jährige in klassischen Prüfungen scheint mir
nicht wünschenswert, zumal die Gefahr für die

Beine dadurch vermehrt würde, ohne sichere

Vorteile zu garantieren." (Seite 176.)
Wir gestatten uns nun, an unsre Leser die

Frage zu richten, ob es ihnen möglich ist, das

Urteil dieser Fachleute mit demjenigen der

„Schweiz. Pferdezeitung* in Einklang zu bringen.
Erwähnen möchten wir auch noch, dass es uns

auffällt, dass gerade das Haupt unsrer schweizerischen

Pferdeschutz-Polizei Rennen auf grössre
Distanzen verlangt; denn die kurzen Rennen

werden doch wohl der Grund sein, warum das

moderne Rennpferd keine Ausdauer mehr besitzen

soll. Nun ist es aber schon längst nachgewiesen,

dass gerade diese Rennen auf lange
Distanzen zur Schinderei ausarten und deshalb, wie

Herr von Oettingen treffend bemerkt, das Material

unnütz ruinieren. Selbstverständlich haben

Rennen von 5, 10 und 100 Kilometer militärisch
einen Wert, da es für den Kavalleristen ebenso

wichtig ist, zu wissen, was sein Pferd auch auf
diese Distanzen leisten kann. Da diese Distanzritte

aber immer wieder beweisen, dass das

englische Vollblut jede andre Pferderasse auf 100 km

geradesogut schlägt, wie auf 2 km, so haben

diese Prüfungen wenigstens indirekt für die Zucht
den Nutzen, dass sie beweisen, dass der Vorwurf,
das englische Vollblutpferd habe keine Ausdauer,

unbegründet ist. (Schluss folgt.)
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A n s 1 a n d.

Deutschland. Teilnahme bayrischer
Regimenter andenKaisermanövern 1908. Letztre
finden bei Château-Salins iu Lothringen, nahe der
französischen Grenze, in der ersten Hälfte des Septembers
statt, uud zwar nehmen daran teil: ausser dem XV. und
XVI. Armeekorps, die 3. bayrische Division —
Stabsquartier Landau —, die iu Metz garnisonierende 8.
Infanterie-Brigade, eine preussische und eine bayrische
Kavallerie-Division. Diese Division setzt sich zusammen
aus dem 1. und 2. schweren Reiter-Regiment, dem 1.

und 2. Ulanen-Regiment, dem 3. und 5. Chevaulegers-
Regiment, der reitenden Abteilung des 5. Feldartillerie-
Regiments, einer Maschinengewehr- nnd einer Kavallerie-
Pionierabteilung. Vor den Kaisermanövern halten die
beiden Kavallerie-Divisionen besondre Uebungen ab: die

preussische in gleicher Stärke wie die bayrische bei
Elsenborn (Rheinland), die bayrische bei Kirchheim-
bolauden in der Pfalz. Als eine Art Vorübung zu den

Kavalleriemanövern machen die Kommandeure der daran

beteiligten Kavallerie-Brigaden und -Regimenter, die

Führer der andern vorgenannten Truppeneinheiten, drei
Geueralstabsoffiziere und Intendantur-Beamte eine Ka-
vallerie-Uebungsreise von achttägiger Dauer. Diese

beginnt in Hagenau im Elsass, erstreckt sich durch
Lothringen und endet in Saargemnnd am 6. Mai. Der
Anmarsch zn den grossen Manövern erfolgt für die nicht
im Korpsbezirk des XV. nnd XVI. Armeekorps —
Elsass und Lothringen — garnisonierendeu Regimenter,
für alle Truppen per Bahn, der Rückmarsch für die
berittenen Truppen per Fusemarsch, für die andern per
Bahn. Die Truppen aller Waffen müssen bis zum 30.

September spätestens in ihre Garnisonsorte zurückgekehrt

sein. v. S.

Frankreich. Die Alpenmanöver desU. Armeekorps

(Lyon), für deren Abhaltung die Bestimmungen
vorbehalten wareu, werden in nachstehender Weise
stattfinden : Bei der 27. Division brigadeweise, nämlich bei
der 53. Brigade in der Ubaye, bei der 54. in der Gegend

von Briançon; die 28. Division nimmt gemeinsame
Uebungen vor, wobei eine in der Gegend von Lansle-

bourg en Maurienne versammelte Südpartei einer
Nordpartei gegenübersteht, die aus der Tarentaise kommt.
Sämtliche Uebungen finden in der zweiten Hälfte des

Monats Juli statt und dauern überall neun Tage, von
denen zwei Ruhetage sind. Militär-Wochenblatt.
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